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Fig. 153.

 
; Palafl: Rava_/r:hiera in Genua-“).

Erbaut von Scamozzi um 1600.

der Mitte können auch die beiden Flügelpartien durch Balcons oder Erker hervor-
gehoben werden. Die Ungleichmäfsigkeit durch die feitliche Thür iPc alsdann
leichter auszugleichen und kann der Fagade gewiffen Reiz verleihen.

Soll ein Bauwerk ungleich hohe Räume in fich vereinigen, fo ill es für eine
organifche Grundrifs- und Fagaden-Bildung zweckmäßig, die grofsen Räume in die
Mitte und die untergeordneten an die Flügel zu verlegen. Wenn die Räume des
Mittelbaues in ihrer Höhe einer zweigefchoffigen Anlage der Flügelbauten gleich
kommen, fo kann doch ein gemeinfchaftliches Kranzgefims die ganze Facade ab-
fchliefsen. Immerhin if’c in diefem Falle ein geringes Vortreten des Mittelbaues
angezeigt, um [eine befondere Bedeutung hervorzuheben. Eine große Pilaf’ter- oder
Säulen-Stellung ill, wie bereits oben ausgeführt wurde, geeignet, die beiden feitlichen
Gefchoffe und die grofsen Fenf’cer des Mittelbaues in einen einheitlichen Organismus
zu verfchmelzen. Im Unterbau kann fich die obere Anordnung in einfacher Weife
wiederholen, fo dafs den großen Fenf’tern des Mittelbaues große Portal-Oefl'nungen,
den zweigefchoffigen Flügeln die Uebereinanderl’cellung von Erd- und Halbgefchofs
entfprechen.

Zur Erzielung eines bewegteren Umriffes erfcheint es angezeigt, den grofs-

54) Nach: Scmvlozzr, V. L'z'dea dell' archz'teftura univezf/izle. Venezia 1615.
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Gebäude

mit ungleich

hohen

Räumen.


